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Lorausbeza - lojig : jährlich 8 fl., halbjährlich 4 fl., durch di« Po- im « rohheqogthmn « ade» 8 fl. 3V kr. und 4 fl. 1i « .
LinrückungSgebührr die grspaürn « Petit,rü « »der deren Kau« 4 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : lkarl-FriedrtchS -Straß« Nr. 14, « oselbft auch dir Anzeigen tu Lmpfaug genommen « erde». L8SS .

Wir laden zu dem mit dem 1 . Januar beginnen¬
den Abonnement der Karlsruher Zeitung ein .

Alle Postämter Deutschlands und der Schweiz
nehmen Bestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßburg .

Man ersucht , die Bestellungen in gefälliger Bälde
zu machen , damit in dem Bezug des Blattes keine
Unterbrechung eintrete .

** Orientalische Angelegenheiten .

In diesen Tagen werden die neuen Kollektiveröffnungen
der Mächte in der türkischen Hauptstadt eingetroffen sein . WaS
daher jetzt über die diplomatische Seite der orientalischen
Frage von dorther berichtet wird , hat nur untergeordnete Be¬
deutung . Es betrifft zumeist die Bemühungen der Gesandten
um Herbeiführung eines Waffenstillstandes . Die Pforte soll
geantwortet haben , sie wünsche zwar den Frieden , könne
aber , wie die Sachen stehen , in keinen Waffenstillstand willi¬
gen , weil sie dann alle bereits errungenen Vortheile aus den
Händen gäbe . Es handle sich vorerst um die Basis des neuen
Friedens , und diese könne keine andere sein , als das Nachge¬
ben Rußlands von seinen früher gestellten Forderungen .
Wäre das einmal ausgemacht , so könne der Waffenstillstand
zugestanden und der Art designirt werden , wo weitere Unter¬
handlungen zu pflegen seien . An solchen müßten aber alle
sechs Mächte Theil nehmen und einen neuen , die Beziehun¬
gen Rußlands zur Türkei regelnden Vertrag eingehen , indem
die früher geschlossenen Verträge nicht mehr eristiren . Ruß¬
land selbst hätte sie durch seinen Angriff vernichtet . DieS
die Entscheidung der Türkei , die im Großen Rathe beschlossen
und vom Sultan genehmigt wurde .

Ueber die Schlacht bei Sinope liegen türkische Berichte
noch nicht vor ; doch ersehen wir aus einer telegr . Depesche
der „ A. Z ." , die Nachrichten aus Konstantinopel bis zum 5 .
d. bringt , daß man dort Kenntniß von dem Vorfall hatte .
Wir schon erwähnt , haben die Türken die Stadt , nicht die
Festung Akalzik eingenommen . — Der brit tische Gesandte
in Teheran hat seine Verbindung mit Persien abgebrochen .

VomdertürkischenGrenze , 6 . Dez ., schreibt man
uns : Für Bucharest steht in den nächsten Tagen ein reges
Leben bevor : allen Hausbesitzern ist eine Einquartierung von
6 bis 8 Mann angemeldet worden . Die Soldaten haben
ein warmes Zimmer und Beköstigung zu bekommen ; ob den
Bürgern eine Entschädigung für diese Last wird , ist nicht aus¬
gesprochen . Bisher sah man wohl viele Offiziere , aber von
Geweinen nur so viel in der Hauptstadt , als der Dienst ver¬
langte . Die Zahl der Russen in den Donaufürstenthümern
nimmt täglich zu ; anderseits aber werden ihre Reihen durch
Krankheiten sehr gelichtet ; die Sterblichkeit in den Spitälern
soll nach übereinstimmenden Aussagen Schrecken erregend
sein , die geringste Verwundung zieht den Brand und Tod
nach sich .

Man sollte billiger Weise erwarten , daß inmitten her wich¬
tigen Ereignisse der Gegenwart , von welchen die zwei Donau -
fürstenthümer romanischer Zunge *) am allermeisten berührt
werden , die Journalistik jener Länder , wenn auch nicht re¬
gelmäßig , doch wenigstens zeitweise den Gang der Ereignisse
verfolgen , und zumal über geschehene Thatsachen berichten
würde . Dem ist aber durchaus nicht so ; die gegenwärtig in
der Moldau und Walachei bestehenden Zeitungen lassen das
Publikum in tiefster Unwissenheit über Alles , was im eigenen
Lande vorgeht . Die Bewohner der Fürstenthümer vermissen
die Publizität um so mehr , da sie in früherer Zeit gewohnt
waren , 8 bis 10 Zeitungen und Zeitschriften von der ver¬
schiedensten Färbung in der Landessprache zu besitzen . Gegen¬
wärtig bestehen in der Moldau und Walachei nur 2 politische
Zeitungen , sie sind beide halbamtlich : „ Gazetta di Moldacia "
in Jassy , und „ Vestitocu rvmanescu " in Bucharest ; sie stehen
unter russischem Schutze , werden auch durch Geldmittel un¬
terstützt , und haben , wie das ganze Publikum , das tiefste
Stillschweigen über die politischen Vorgänge zu beobachten .
Alle übrigen Zeitungen mußten schon früher eingehen , oder
dieselben wurden in Folge eines förmlichen Befehles unter¬
drückt . Das in den zwei Hauptstädten Jassy und Bucharest
erscheinende Bulletin ist nichts Anderes , als ein Landes -
Gesetz - und Amtsblatt , welches sich nur in so weit mit Politik
beschäftigt , als es die ihm zugehenden russischen Proklama¬
tionen , Verordnungen und Kriegsbulletins ohne allen Kom¬
mentar abzuvrucken hat . Die Ducharester Deutsche Zeitung
endlich wird auch durch die Landesregierung erhalten , und
muß sohin den Umständen der Gegenwart volle Rechnung
tragen .

Aber man sollte glauben , daß die Journalistik der Donau -

*) Zur Vorbeugung xedeS Mißverständnisses bemerken wir , daßdie Sprache der in der Moldau - Walachei 3 ' /z Millionen zählenden
Walachen , welche sich in ihrer Muttersprache Romani nennen , nicht-
Andere - ist , als ein italienischer Dialekt , welchen jeder Italiener in
3 bi- 4 Monaten mit geringer Mühe erlernen kann. Die Literatur
der Romanen (Walachen ) datirt vom Jahr >372 ; im Laufe de- 19 .
Jahrhundert - hat dieselbe sehr bedeutende Fortschritte gemacht.

fürstenthümer sich wenigstens über die jenseitigen türkischen
Verhältnisse freier aussprechen würde ; aber auch Daö geschieht
nicht . Dieselbe ist nämlich eben so , wie das moldau -wala -
chische, verständigere Publikum , viel zu klug , als daß sie mit
der Pforte auf Versprechungen hin , die vielleicht nicht ein¬
mal eingehalten würden , leichtsinniger Weise brechen sollte ;
sie hält sich hierin an das türkische Sprichwort : „ Reden ist
Silber , Schweigen Gold ! "

Inmitten der egyptischen Finsterniß , in der das Publikum
von der Journalistik gehalten wird , gibt eS kein anderes
Mittel , Näheres über die Tagesneuigkeiten zu erfahren , als
indem höher gestellte Bojaren mit russischen Ober - und
Stabsoffizieren aus freundschaftlichem Fuße zu leben sich be¬
mühen . Die Damenwelt ermangelt auch nicht , unter ge¬
wissen Verhältnissen , manche interessante Thatsache an das
Licht zu bringen .

Das „ Journ . de Constantinople " bringt in seiner neuesten
Nummer Nachrichten vom asiatischen Kriegsschauplatz , die
allerdings bedeutend wären , wenn man sich darauf verlassen
könnte . Seinen Angaben zufolge vereinigte Schamyl , Der
den Türken zu Hilfe gezogen sei , 16,000 Mann mit 4 Ge¬
schützen unter seinem Befehl . Daniel Bey erhielt den Be¬
fehl über 3000 Mann und 4 Geschützen ; der Naib Erin
ward an die Spitze einer Reservetruppe von 5000 Mann
gestellt , und 2800 Mann wurden den Befehlen Abdul - Ghah -
man ' s anvertraut . Schamyl dirigirte seine Truppen gegen
die Festung Zahkatala und Daniel Bey griff Khahetty an ,
eine starke Position , die eine der Hauptstraßen des Gebirges
beherrscht . Zahkatala kapitulirte nach 36stündigem heftigem
Gefecht , in dem die Verluste auf beiden Seiten bedeutend
waren . Bei ihrem Rückzuge steckten die Russen ihre Kaserne
und die Häuser der Dörfer in Brand , vernagelten ihre Ge¬
schütze ünd zerbrachen die Näder der Trainwagen . Schamyl
wandte sich nach diesem Erfolg gegen Signagh und hatte ein
Rencontre mit den Russen , die ihren Rückzug auf Tiflis an -
treten mußten . Khahetty widerstand mehrere Tage , endlich
aber fiel es aus Mangel an Streitern in die Gewalt Daniel
Bey ' s , wobei , wie man sagt , die ganze Garnison ohne Aus¬
nahme getödtet worden sein soll. Schamyl nahm den Russen
noch vier andere Festungen weg , worunter auch die Festung
Djelu . Dann theiltc er die Armee in drei Divisionen und
führte die stärkste derselben in eigener Person gegen Tiflis ,
die zweite , von Daniel Bey befehligte , marschirte nach Schir -
van , während die beiden andern Chefs an der Spitze der als
Reserve zurückbehaltenen Division verbliebe ». — Fürst Wo -
ronzoff , welcher die Unmöglichkeit einsah , mit der geringen
Streitmacht , die ihm verblieben , gegen die türkische Südarmee ,
sowie gegen die nordischen Bergbewohner zu kämpfen , for¬
derte Verstärkungen aus den Donaufürstenthümern ( ?) und
aus der Krimm u. s. w .

Berichten aus Konstantinopel vom 1 . Dez . entnimmt die
„ Pr . Corr . " Folgendes : Trotz der lebhaften Begeisterung
der türkischen Bevölkerung für den Krieg herrschte nicht die
geringste Furcht vor Exzessen ; doch erregte die schon bis zu
einem unerhörten Grade gestiegene und nachträglich zu¬
nehmende Theuerung aller Lebensbedürfnisse ernstliche Be¬
sorgnisse . Der Grund der ganz enormen Theuerung liegt
einmal in den Bedürfnissen des großen türkischen Heeres ,
und für Konstantinopel besonders in der Anwesenheit der
fremden Flotten . Die Bedürfnisse der Muselmänner , die
türkischen Truppen nicht ausgeschlossen , sind verhältniß -
mäßig weniger bedeutend ; dagegen dürfte von den Mann¬
schaften der fremden Flotte , welche man auf etwa 40,000
Mann schätzt, jeder Einzelne mindestens das Dreifache von
Dem brauchen , womit sich der Türke zu begnügen gewohnt ist .

Die fremden christlichen Kaufleute haben ihre Sympathien
für die türkische Regierung außer einer Adresse auch dadurch
bekundet , daß sie sich den türkischen Bankiers angeschloffen
haben , um dem Divan den jährlich aus Egypten zu beziehen¬
den Tribut von 30 Mill . Piastern vorzustrecken . — Seit ein
paar Tagen erregte eine neue militärische Erscheinung die
Aufmerksamkeit der türkischen Hauptstadt . ES ist nämlich
unter dem Kommando von Sadyk Pascha ( einem Renegaten
und ehemaligen polnischen General ) ein Regiment türkischer
Kosaken formirt worden , das in der Kaserne Daoud -Pascha
steht , und dessen Organisation nach dem Muster der Zapo -
roger Kosaken hergestcllt worden . Die Regierung gibt ihnen
die an die russischen Kosaken erinnernde Uniform , Waffen ,
Pferde und dieselbe Besoldung , welche die frühere leichte
Reiterei der Spahis erhielt . Während des Krieges sollen
sie im Heere dienen , und in Friedenszeiten an den Grenzen
kolonisirt werden . Die Mannschaft besteht , wie es heißt ,
nur auS Christen , und wird theilS von Christen , theils von
Renegaten ( meist Polen ) befehligt .

--- Aus de» preußische» Kammern .
Berlin , 15 . Dez . Seit wir zuletzt an dieser Stelle über

die Thätigkeit der Kammern berichteten , hat eine öffentliche
Sitzung derselben nicht mehr stattgefunden ; aber es liegen
uns jetzt zunächst die verschiedenen Gesetzentwürfe vor , welche
die Regierung neuerdings zur Vorlage gebracht , und wir
haben diese genauer zu betrachten .

Eine wichtige Abänderung der bestehenden Nachdrucks -

Gesetzgebung enthält zuvörderst die betreffende Vorlage des
Kultusministers . Wir meinen damit nicht sowohl die Be¬
stimmung , daß es als verbotene Nachbildung nicht zu erach¬
ten ist, wenn ein Gemälde mittelst der plastischen Kunst oder
umgekehrt ein Erzeugniß der plastischen Kunst mittelst eines
Gemäldes dargestellt wird , es sei denn , daß diese Darstellung
auf rein mechanischem Wege erfolgte , denn diese Bestimmung
ist mehr als die Schlichtung einer juristischen Kontroverse ,
als die Deklaration der bestehenden Gesetzgebung zu betrach¬
ten ; wir meinen damit vorzugsweise denjenigen Theil der
Vorlage , welcher den Bühnenerzeugnissen einen bisher oft
schmerzlich vermißten Schutz gewährt . Einer Bühne war es
bisher unbenommen , jedes Stück zur Aufführung zu bringen ,
welches von seinem Verfasser durch den Druck der Oeffent -
lichkeit übergeben worden . Das wird hinfort nicht mehr ge¬
schehen dürfen . Der Autor eines dramatischen oder drama¬
tisch - musikalischen Werkes kann sich und seinen Erben , sich auf
Lebenszeit , seinen Erben noch 10 Jahre nach seinem Tode ,
das ausschließliche Recht sichern , die Erlaubniß zur öffent¬
lichen Aufführung zu geben , wenn er jedem einzelnen Exem¬
plar die gerichtlich oder notariell beglaubigte deßfallsige Er¬
klärung vordruckt , und jede Aufführung ohne diese Erlaubniß
wird bei stehenden Bühnen mit der Hälfte der Bruttoein¬
nahme jedes Abends , zu zwei Dritteln dem Verfasser oder
seinen Erben , zu einem Drittel der Ortsarmenkaffe gehörend ,
sonst aber mit einer Geldbuße von 5 bis zu 50 Thlrn . ge¬
straft , und zwar gleichviel , ob das Stück allein oder in Ver¬
bindung mit andern gegeben worden .

Von Bedeutung ist ferner die Abänderung des Jagdpoli¬
zei - Gesetzes . Das besiehende Gesetz hat seinen doppelten
Zweck , einmal die Grundbesitzer in dem Genuß ihres Jagd¬
rechts zu schützen, dann aber auch die Ausübung dieses Jagd¬
rechts im Interesse der allgemeinen Wohlfahrt zu regeln , um
so weniger erfüllen können , als die Voraussetzung , auf welche -
es basirt war , weggcfallen , als die Gemeindeordnung vom
11 . März 1850 seitdem wieder aufgehoben ist ; das neue
Gesetz sucht jenen Zweck durch wesentlich veränderte Bestim¬
mungen zu erreichen . Jeder Besitzer eines Guts , welcher
vor dem Erlaß des Jagdgesetzes vom 31 . Oktober 1848 zur
Jagd auf fremdem Grund und Boden berechtigt war , ist zur
selbständigen Ausübung der Jagd auf allen Grundstücken deS
GutS befugt , ohne Rücksicht auf dcrenLage und Größe , «»äh¬
rend sonst die selbständige Ausübung der Jagd durch einen
Flächenraum des Guts von mindestens 600 zusammenhän¬
genden Morgen , mit Ausnahme jedoch des linken Rheinufers ,
bedingt ist. Aus allen zur selbständigen Ausübung derJagd
nicht geeigneten Grundstücken sollen , unter Beaufsichtigung
des Landraths , behufs ihrer Benützung zurJagd , Jagdbezirke
von mindestens 1000 Morgen gebildet werden , deren Ver¬
pachtung auf dem Wege der öffentlichen Lizitation und
wenigstens auf 6 Jahre erfolgt . Nur solche Personen dür¬
fen als Bieter auftreten , welche sich im Besitz eines Jagd¬
scheins befinden , und unter den drei Meistbietenden hat der
Landrath , der erforderlichen Falls auch einen ganz neuen
Lizitationstermin ansetzen kann . Denjenigen auszuwählen ,
der ihm zur Wahrung aller dabei in Frage kommenden In¬
teressen am geeignetsten erscheint . Der Preis der auf 1 Jahr
auszustellenden Jagdscheine ist gleichzeitig von 1 auf 5 Thlr .
erhöht .

In eingreifender Weise sind weiter die Bestimmungen des
allgemeinen Landrechts über die außereheliche Geschlechts¬
gemeinschaft verändert , insofern dieselben wesentlich auf die
im gemeinen Recht geltenden Grundsätze zurückgeführt wer¬
den . Die Geschwächte soll in Zukunft in der Regel nur die
unvermeidlichen Kosten des Wochenbetts , die Entbindungs -,
Tauf - und Sechswochenkosten , in Anspruch nehmen dürfen ,
nur in ganz besonderen Fällen aber die Rechte einer ge¬
schiedenen Ehefrau und eine Vermögensabfindung ; die oroep -
tio plurinw eonstupiatornm ist für zulässig erklärt , di » subsi¬
diäre Haftung der Aszendenten des Schwängerers fällt weg
und die Gestattung des Eides als Beweismittel der Ge¬
schwächten wird vom richterlichen Ermessen abhängig gemacht .

Kurz andeuten wollen wir die im Zivilprozeß -Verfahren
beabsichtigten Aenderungen . Sie betreffen das Verfahren
im ordentlichen Prozeß , in Bagatellsachen und in der Rekurs¬
instanz , bei der Ergreifung von Rechtsmitteln im Subhasta -
tionsprozeffe , endlich im Erekutionsverfahreu .

So viel von den Vorlagen der Regierung ; aus der Mitte
der Kammern selbst ist bis jetzt , außer dem schon früher er¬
wähnten Wentzel ' schen Antrag , nur ein einziger Antrag her¬
vorgegangen : der Antrag deS Abg . Reichensperger , welcher
die frühere Regierungsvorlage über die Regulirung der
Grundsteuer -Befreiungen in modifizirter Fassung wieder auf¬
nimmt . Der Antrag will die in Art . 1 deS Gesetzes vom
24 . Februar 1850 über die Aufhebung der Grundsteuer -
Befreiungen vorbehaltene Entschädigung nur denjenigen Be¬
sitzern ländlicher oder städtischer Grundstücke zuerkaont wissen ,
welche die Steuerbefreiung oder Bevorzugung durch einen
onerosen Vertrag oder durch ein spezielles Privilegium er¬
worben haben , und soll diese Entschädigung in dem 20fachen
Kapital des Mehrbetrags an Grundsteuer bestehen , welche -
in Folge des künftigen Grundsteuer -Gesetzes im Vergleich mit
den bis jetzt von ihnen entrichteten grundsteuerartigen Abga¬
ben jenen GrundMcken auferlegt « erden wird ; die Besitzer



anderer ländlicher Grundstücke und die bisher servisberechtig »

ten Städte erhalten keine Entschädigung , zahlen indeß inner¬

halb der erstens Jahre nach Einführung des künftigen Grund¬

steuer -Gesetzes nur ein Drittel , und innerhalb der nächsten 5

Jahre zwei Drittel jenes Mehrbetrags , und erst nach 10

Jahren die volle Grundsteuer ohne Abzug . Eventuell ver¬

langt der Antrag , daß den jetzt überbürdeten Provinzen
Rheinland und Westphalen eine verhältnißmäßige Grund -

steuer - Erleichterung zu Theil werde . Es ist dem Vernehmen
nach noch ein weiterer Antrag zu erwarten , welcher eine Ver¬

mittlung zwischen dem alten Harkort ' schen Anträge und den

Ansichten der vorjährigen Kammerkommission bildet ; man darf
aber überzeugt sein , daß die jetzige Session den Gegenstand
um so weniger zum Abschluß bringt , als die Regierung selbst

darauf verzichtet hat , ihre vorjährige Vorlage zu wieder¬

holen oder eine neue einzubringen , und als die Rechte dem¬

gemäß noch weniger als früher geneigt sein möchte , Konzes¬

sionen zu machen , welche sich wahrscheinlich nicht einmal der

unbedingten Zustimmung der Regierung erfreuen .

Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Dez . ( Schw . M .) Unser schönes Land ,

daS einen so unermeßlichen Reichthum an Naturschätzen und

Produkten bietet , hatte bis jetzt eine kaum namenswerthe
Ausbeute von Steinkohlen in der Umgegend von Offenburg
( Zunsweier , Berghaupten , Diersburg ) . Verschiedene Bohr¬
versuche auf Kohlen hatten entweder gar kein Resultat , oder

sie wiesen wenigstens keine bauwürdigen Flöze , wie bei Varn¬

halt , in der Nähe von Baden , wo die Großh . Regierung
neuerdings erst in diesem Jahre wieder Untersuchungen hatte
anstellen lassen . Inzwischen hat sich aber durch neuere Gru¬
benarbeiten gezeigt , daß auf der Berghaupten « Gemarkung ,
am Eingang des Kinzigthals , zwischen Offenburg und Gen¬

genbach gelegen , mit abgehender Teufe mächtigere , höchst
bauwürdige Lager von der besten Anthrazukohle vorhanden
sind ; man hat in einer Teufe von 30 Lachtern ( 300 bad .
Fuß ) ein Lager erschlossen , das bis zu 0 Fuß Mächtigkeit
hat , und man vcrmuthet in größerer Teufe Lager von noch
stärkerer Mächtigkeit . Zur Ausbeute dieser Kohlen bildet
sich eben jetzt eine Aktiengesellschaft .

^ Karlsruhe , 16 . Dez . In neuerer Zeit ist in der
Herder ' schen Buchhandlung ( A. Geßner ) dahier ein land -
wirthschaftlicheS Schriftchen , betitelt : „ Wohlgemuth .
oder : Der sichere Weg zum Wohlstand . Eine wahre Erzäh¬
lung für das Volk aus der Geschichte der landwirthschaftlichen
Vereine , von W . Lauter , großh . bad . Wiesen -Baumeistcr .
Karlsruhe 1853, " erschienen , welches der Vortrcfflichkeit
seines Inhaltes wegen , sowie wegen der anziehenden Darstel¬
lung und leichtfaßlichen Behandlung des Stoffes alle Auf¬
merksamkeit der Freunde und Förderer der Laudwirthschast
verdient . Es ist ihm auch bereits in andern öffentlichen
Blättern alle Anerkennung zu Theil geworden . Allein wir

glauben dennoch den Lesern Ihres Blattes einen willkom¬
menen Dienst zu erweis » , wenn wir denselben Näheres hier¬
über mittheilen .

Der Zweck , den sich der Hr . Verfasser gossEt hat , »rsteht
darin , die wohlthätige Wirksamkeit der landwirthschaftlichen
Vereine gegenüber den vielen da und dort noch herrschenden ,
unbegründeten Borurtheilen in überzeugendster Weise ins

wahre Licht zu stellen . Dies ist demselben auch vollständig

gelungen , und hat er in schlagender Weise gezeigt , wie ein

an und für sich trockener Gegenstand für den ausgedehn¬

testen Leserkreis nicht nur angenehm und anziehend , son¬
dern auch zugleich belehrend und überzeugend gemacht wer¬

den kann . Der Verfasser hat als Volksschrifisteller in diesem

Zweige landwirthschaftlichcr Thätigkeit aufs glücklichste den

Ton eingehalten , der dem verstorbenen Gartendircktor Metz¬

ger mit Recht eine so große Volksthümlichkcit verschafft hat .

In Form der Erzählung einer „ wahren Geschichte " , wie

solche heutzutage sich fast noch überall zutragen , entwickelt der

Verfasser die Grundsätze deS rationellen Betriebs der Land¬

wirthschaft unter steter Hinweisung auf die Träger und Ver¬

breiter derselben , die landwirthschaftlichen Vereine .
An zwei bäuerlichen Gutsnachbarn , Wohlgemuth und

Grämlich , von denen der Eine nach den vom landwirthschaft¬
lichen Vereine überkommenen Lehren und Unterweisungen
seine Landwirthschaft einrichtet , verbessert und betreibt , der
Andere aber diesen Lehren und guten Räthen hartnäckig un¬

zugänglich bleibt , werden sodann im Lauf der Jahre die

guten Erfolge der Befolgung des rationellen und vernünftigen
Betriebes der Landwirthschaft und die Nachtheile des Ver¬
bleibens beim alten Schlendrian und unüberlegten Fest -

Haltens am Hergebrachten , durch den Segen und das kmpor -

kommen des Erster » und Zurückkommcn und steigende Ver¬

schlimmerung des Letzter « in seinen ökonomischen Verhält¬
nissen aufs schlagendste nachgewiesen .

Wohlgemuth ist daher ein eben so eifriger Anhänger des

landwirthschaftlichen Vereins , als Grämlich ein heftiger
Gegner desselben ; Beide waren Jugendfreunde ; die Freund¬
schaft verwandele sich aber aus Haß und Eifersucht Gram -

lich
' s auf den zunehmenden Wohlstand Wvhlgemuth

' s , der

doch nur eine Folge seiner vernünftigen Bewinhschaftung
war , in bittere Feindschaft , weßhald Jener auch hartnäckig
seine Einwilligung zu einer Verbindung seines wackern Soh¬
nes Jakob mit Wvhlgemuth ' s Gretchen , die sich in inniger
Liebe zugethan sind , verweigert , und zuletzt seinem Sohne
Wvhlgemuth

' s HaüS verbietet . Nur die äußerste Noth ,
worin Wohlgemuth seinem früheren Freunde die rettende
Hand bietet , konnte endlich den bisher unzugänglichen Gräm¬
lich zur Vernunft bringen ; er erhält aber diese Hilfe nur
unter der Bedingung , daß er gutem Rath hinsichtlich einer
bessern Wirthschast sein Ohr nicht mehr verschließe . Gräm¬
lich verspricht Dies und hält auch Wort ; der Segen bleibt
nicht aus ^

und als seine beiden Söhne , Jakob und Konrad ,
später beim Preispflügen die ersten Preise erhalten , wird er
ein eben so eifriger Freund und Vertheidiger des landwirth¬

schaftlichen Vereins , als er früher gegen ihn eingenommen

war . Jakob erhält die Hand des braven und reichen
Gretchens .

Die leichtfaßliche Gesprächsform , in welche der Hr . Ver¬
fasser die von besonderer und umfassender Sachkenntniß zeu¬
genden Belehrungen einzukleiden gewußt hat , und die durch¬
aus populäre Haltung , empfehlen das Werkchen ganz be¬
sonders für alle Klaffen der landbauenden Leser , sowie nicht
minder für landwirihschaftliche Vereine und intelligente Land -
wirthe , die mit Vortheil auf ihre Umgebung im Betriebe der
Landwirthschaft zu wirken haben und zu wirken wünschen .
Es ist ihm deßhalb auch in damit bekannten Kreisen diese
Anerkennung geworden , und hat bereits der Hr . Vorstand
der Obsibausektion bei der Versammlung der Land - und
Forstwirthe aus Nürnberg für den dortigen Verein 100
Exemplare bezogen .

Die Ausstattung ist hübsch und das Werkchen bei dem
ungemein billigen Preis von 30 kr. , und in größeren Quan¬
titäten von 24 kr. per Stück Jedermann zugänglich .

Vom Rhein , 14 . Dez . Wir vernehmen mit Freude , daß
eine Erweiterung deS schönen Gebäudes für Malerei und Bild¬
hauerkunst zu Karlsruhe in Aussicht stehe, so daß dasselbe in den
untern Räumen auch eine Antiquitätenhalle wird bilden , und
im Original oder in Abgüssen alle Werke der alten Skulptur ,
welche für Geschichte von irgendwelcher Bedeutung sind, wird
aufnchmen können . Da dürfte denn zunächst die nicht unbe¬
deutende Sammlung von behauenen Steinen mit und ohne
Schrift , welche zu Durlach aufbcwahrt ist, die Gunst besserer
und zweckmäßigerer Aufstellung erhalten . Denn so gerne
wir auch den einzelnen Fundörtern den Besitz der bei ihnen
zu Tage gekommenen Merkwürdigkeiten als Zierde und Er¬
innerung gönnen möchten , so glauben wir dennoch , daß
letztere auf andere Weise festgehalten werden könne , erstere
durch die dadurch bedingte Zerstreuung zu theuer erkauft sei .
Denn nicht nur als „ Raritäten " möchten wir jene Anticaglien
betrachtet wissen , sondern auch als eine Schule vaterländi¬
scher Geschichte und Alterthumskunde . Dieser Zweck ist aber
kaum anders , als durch die möglichst vollständige Vereini¬
gung deS Vorhandenen zu erreichen ; denn weder dem ein¬
heimischen noch dem fremden Forscher ist es gegeben , überall
aufzusuchen und zu zeichnen , um durch Vergleichung sich ein
richtiges Bild der Vergangenheit zu verschaffen . Diese kann
nur durch den Gesamnuüberblick möglichst vollständiger
Sammlungen gewonnen werden , und wir zweifeln nicht , daß
in erster Reihe hierauf die Thätigkeit der neubegründetcn
Stelle für Erhaltung alter Kunstvenkmälcr sich richten werde ;
ein Streben , dem wir im Interesse der Sache nur den besten ,
vollständigen Erfolg wünschen können .

L Bruchsal , 15 . Dez . Der Fall , der heute und gestern
Richter und Gcschworne beschäftigte und die Aufmerksamkeit
einer übergroßen Zuhörerschaft in Anspruch nahm , ist einer
der wichtigsten , die je im Schwurgerichtssaale des hiesigen
Schlosses verhandelt wurden . Er ist von Besorgniß erre¬
gender Wichtigkeit , weil er furchtbare Lichter auf die Gesit¬
tung der Gegenwart wirft . Der Theil der Presse , der für
ausführliche Mittheilungcn aus dem Gebiete des Strafrechts
bestimmt ist, wird nicht verfehlen , ausführlich barzustelle »,
was uns der Raum , in - dsft wir uns bewegen , nur in über¬
sichtlicher Kürze mitzutheilen erlaubt .

Joseph Halver von UnterharmerSbach , der mit zwei weib¬
lichen Genossen ein Haus auf einsamer Berghöhe bewohnte ,
wurde in der Nacht vom 15 . auf den 16 . Mai des laufenden
Jahres von seiner Haushälterin , die ein starker Knall her¬
beirief , in seiner Wohnstube durch einen Schuß in die Brust
niedergestreckt gefunden . Die Brustwunde wicö auf Abfeuc -

rung der überladenen Schießwaffe in unmittelbarer Nähe ;
sie war durch Hasenschrot ( Nr . 4 ) und zerhackte Bleikugeln
bewirkt . Der Tod war ihre nothwendige Folge .

Joseph Halver stand mit Niemand in feindlichem Verhält¬
nisse ; nur mit seinem Sohne Georg Halver war er wegen
eines rückgeforderten Darlehens in Zerwürfnissen , und dieser
als irreligiöser Mensch beleumundete Georg Halver stand mit
dem 39 Jahre alten , völlig schlecht beleumundeten Taglöhner
Andreas Schäg von Ottenhöfen , als dem Ausführer der

That , vor dem Gerichte .
Es ist nicht die Aufgabe dieser Zeilen , die Ergebnisse der Un¬

tersuchung zusammcnzustellen ; wir bemerken nur , daß Georg
Halber ein früheres Geständniß , den Anerbietungen Schäg ' s

zur Tödtung des Joseph Halber die Zusage eines Geschchen -

lafsenwollcns entgegen gehalten zu haben , wieder möglichst
zu beschränken suchte , und daß gegen den Andreas Schäg , der
beharrlich leugnet , Aussagen vorliegcn , wonach derselbe
äußerte : man könne nur noch durch Mord Geld verdienen ;
Derartiges sei keine Sünde , und dergleichen Entsetzliches
mehr . — Im sogleich mitzutheilenden Wahrspruch der Ge -
schwornen sind aber die Ergebnisse der Untersuchung kurz ent¬
halten . Am Schluffe der Verhandlungen sprachen nämlich die
Gcschwornen aus , daß Georg Halber schuldig sei, in Folge
von Mißhelligkeiten , die zwischen ihm und seinem Vater we¬
gen eines von diesem dem Sohne gegebenen Darlehens von
600 fl. entstanden waren , den Andreas Schäg von Ottenhöfen
durch Versprechung einer Belohnung dazu bestimmt zu haben ,
den Joseph Halber zu tödten , ihm eine Pistole gegeben und ihn
am Pfingstsonntage des laufenden Jahres , Nachmittags , von
Durbach nach Ober -Entersbach bis zur Wohnung deS Joseph
Haider , damit er ihn dort mittelst eines Schusses auS der
Pistole tödte , begleitet , und zugewartet zu haben , bis Andreas
Schäg die mit Schroten und zerhackten Bleistücken geladene
Pistole in unmittelbarer Nähe auf Joseph Halber abgefeuert
und ihn dadurch wirklich getödtet hatte . Der Mitangeklagte
wurde aber der Ausführung der That in der eben berührten
Weise für schuldig erklärt . Das hieraus erfolgende Erkennt -

niß des Schwurgerichtshofes erklärte Beide des Mordes
schuldig und verurtheilte dieselben zu öffentlicher Ent¬

hauptung .
Freiburg , 15 . Dez . ( Frb . Ztg .) Heute wurde nach alter

Sitte die Todtenfeier des am 7 . September 1851 verstorbe¬
nen Professors der altklassischen Philologie , Hofrath vr . An¬

selm Feuerbach , in der Universitätskirche begangen . Auf

einen Gesang , welcher dieselbe eröffnet , folgte die von HrN .
Professor Sengler , einem Freunde des Verstorbenen , gehal¬
tene Gedächtnißrede . In sehr ansprechender Weise schilderte
der Redner die seltenen Geistes - und Gemüthsanlagen deS
Dahingegangencn und führte seine Entwicklung , sein Stre¬
ben und Wirken , aber auch sein Kämpfen und Leiden als
natürliche Ergebnisse derselben , ihrer Wechselwirkung und
ihres Zusammentreffens mit der äußern Welt vor das Auge .
Die Mehrzahl der Universitätemitglieder und zahlreiche
Studirende wohnten der Feier bei . Manches , was der Red¬
ner , der Kürze der Zeit wegen , nur flüchtig berühren konnte ,
findet sich ausführlicher in der in diesen Tagen im Druck er¬
scheinenden Rebe , auf die wir die Freunde des Verewigten
hiermit aufmerksam machen .

o"r, Stuttgart , 15 . Dez . Vorgestern Abend traf Se .
Großh . Hoheit Prinz Wilhelm von Baden , von Ulm kom¬
mend , wie der „ Staatsanzeiger " meldet , hier ein und stieg
im Hotel Marquardt ab . Gestern gegen 12 Uhr stattete der
Prinz der königlichen Familie einen Besuch ab ; nachher
fuhr derselbe in Begleitung Sr . Hoheit des Prinzen Her¬
mann von Weimar nach der Wilhelm «. Abends war Fa¬
milientafel , nach welcher Prinz Wilhelm in der Oper in der
kronprinzlichen Loge in Begleitung des Prinzen von Weimar
erschien . Im Laufe des Nachmittags fuhr Se . Maj . zum
Besuche des Prinzen vor , der heute nach Karlsruhe abge¬
reist ist .

ft Stuttgart , 15 . Dez . Am Montag hat unsere Weih -
nachtsmeffe begonnen , die Heuer genau 14 Tage dauert , da
das Christfest auf den Sonntag fällt . Trotz der sehr gün¬
stigen Witterung klagen aber dre Verkäufer über schlechten
Absatz , und es machen nur die Kinderspielwaaren -Händler ,
die Buden zu festem Preis ü 6, 9 , 18 Kreuzer , und die Jahr
aus Jahr ein zu Schlaukerpreisen ausverkaufenden jüdischen
Krämer bessere Geschäfte . Von Sehenswürdigkeiten ist
nichts Interessantes zu berichten , da daS Beste , die Kreutz -
berg ' sche Menagerie , schon vor Beginn der Messe von hier
wieder weggezogen ist. Dafür fehlt es um so weniger an
Genüssen höherer Art , namentlich an Konzerten , deren wir
seit einem Monat regelmäßig zwei innerhalb einer Woche
uns zu erfreuen haben . Man muß in der That die Gefällig¬
keit der einheimischen Künstler bewundern , wenn man sie im¬
mer wieder auf dem Programm als mitwirkend aufgefühlt
liest , und darunter sogar zum Vortheil von Leuten , die
nichts weniger als Anspruch auf Sympathie zu machen
haben , sondern blos ihrer gefürchteten Feder diese Betheili¬
gung verdanken . Etwas Anderes ist es mit

"
den Abonne -

mentskonzertcn , welche sonst nur alle 14 Tage , dieses Jahr
aber alle 8 Tage stattfinden . Da der Ertrag derselben zu
dem Pensionssonds der Wittwen und Waisen des Opern¬
personals dient , so muß begreiflich jeder dabei Angestellte auch
nach Kräften zur Erzielung der Einnahmen Mitwirken . Der
Grund , weßhalb sich diese Konzerte so rasch folgen , scheint
darin zu suchen zu sein , daß man vermuthet , das Lokal , der
sogenannte Redoutensaal , in welchem sie abgehalten werden ,
werde zu Anfang des nächsten Jahres niedergerissen wer¬
den , w «» l » » sei »» Stelle etu neues Gebäude aufge¬
führt werden soll. Dies « Vermuthung war eS , welche
kürzlich einem hiesigen Blatte Veranlassung gab , die
Sache als etwas schon fest Beschlossenes zu melden . Der
„ Staatsanzeiger " brachte Tags darauf eine Berichtigung ,
aus der jedoch herauszulesen war , daß ein schon vor Jahren
besprochener Plan wieder zur Sprache gekommen sei. Von
da bis zur Ausführung ist es aber noch sehr weit ; von dem
Bauwesen sind noch nicht einmal die Kostenüberschläge dem
Bauherrn vorgelegt .

Vor dem Schwurgerichte in Biebrach wird gegenwärtig
der Prozeß gegen Johann Martin Merk von Wangen ver¬
handelt , der in der Nacht vom 31 . Juli auf den 1 Aug . d. J .
seinen Schwiegervater , den Kornablader Sintz , im Bett er¬
würgt hat . Er glaubte sich von diesem in manchfacher Hin¬
sicht pekuniär bcnachiheiligt , und dürfte nun durch seine That
möglicher Weise der Erste werden , an welchem die wieder¬
eingeführte Todesstrafe durch das neue Fallbeil vollzogen
wird .

Das „ Deutsche Vvlksblatt " ist heute mit Beschlag belegt
worden , ein Fall , der in neuester Zeit sich mehrmals wieder¬
holt hat .

Heute haben wir endlich den ersten Schnee , der liegen
bleibt . Es wäre sehr zu wünschen , daß es noch mehr schneite
oder regnete , denn in einzelnen Gegenden , namentlich auf
der Alp , herrscht großer Wassermangel . Auf den Eisenbahn -
Stationen auf der Alp soll man große Mühe haben , genü¬
gendes Wasser zur Speisung der Lokomotiven zu finden .

So viel man hört , sollen die Stände bis zur Mitte Fe¬
bruars einberufen werden .

H Berlin , 14 . Dez . Der Schlag von Sinope , dessen ganze
Bedeutsamkeit durch die neuerdings eingegangenen Mitthei¬
lungen über manche Einzelheiten des Kampfes und der türkischen
Niederlage bestätigt wird , scheint mehrfachen Anzeichen nach
unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine entscheidende
Wendung der Dinge bezeichnen zu sollen . Einige etwas vom
Optimismus für die türkische Sache beherrschte Blätter
wollen aus dem Ereigniß ein neues stärkeres Auflvdern der
Kriegsflammen Herausbeuten . Sie berufen sich auf den Fa¬
natismus der MoslimS , weicher gerade im Unglück erst in
volle Blindheit Überschläge und dann keine Gefahren mehr
kenne . Wir glauben indessen nicht mit Unrecht in der Natur
der Dinge selbst gewichtige Anhaltspunkte dafür zu besitzen,
daß der Ausgang dieses Seegefechtes keine bedeutungslosen
Bürgschaften für die Förderung deS Friedenswerkes darbie¬
ten werde . Zunächst kann aller Fanatismus der Bevölke¬
rung die Pforte schwerlich darüber täuschen , daß ein empfind¬
licher Verlust an mühsam beschafftem Kriegsmaterial die
Angriffs - wie Widerstandskräfte wesentlich schwächt und bei
der traurigen Finanzlage des Reiches den an sich schon schwie¬
rigen Ersatz für den Augenblick zur Unmöglichkeit macht .

, Sodann muß eine Niederlage , die bei so enormen Anstren -
I guugen , wie die Türkei sie gemacht hat , doch nicht zu vermei -



den war , doppelt niederdrüökend wirken und namentlich alle
Illusionen einer momentan vielleicht eingebildeten Unbesieg¬
barkeit zerstören . Sicherlich wird man jetzt in Konstantino -
pcl die Ausglcichungsvorschläze der Mächte nicht so kurz von
der Hand weisen , als Dies noch kürzlich bei wiederholten
Vermittlungsversuchen geschah, und zwar um so weniger , als
die neuen Vorschläge nicht blos ehrenvoll für die Türkei sind,
sondern auch Bürgschaften für deren Integrität unv Unab¬
hängigkeit enthalten , welche auf dem Wege des fortgesetzten
Kampfes in solcher Ausdehnung schwerlich zu erlangen sind.
Auf der andern Seite ist der glänzende Sieg von Sinope
nun aber auch ganz geeignet , Rußland für die Annahme
des neuen Vermittlungsvorschlages günstiger zu stimme ».
Waren seither noch Bedenken vorhanden , ob der Kaiser
Nikolaus , zum Kampfe herausgefordert , ohne einen ent¬
scheidenden Schlag in Unterhandlungen überhaupt ringe «
hen werde , so ist der Grund dieser Bedenken nunmehr
geschwunden . Von allen Seiten wird der Frieden ernstlich
gewünscht , und da die Wahrung desselben e»n gemeinsames
europäisches Bedürfniß ist , so wird auch das Sk . Peters¬
burger Kabinet sich hoffentlich nicht länger den allseitigen
dringenden Vorstellungen der Mächte entziehen wollen , seiner¬
seits die Hand zu einer ehrenvollen Beilegung des Streites
zu bieten .

Bekanntlich sind von Seiten des landwirthschaftlichen Mi¬
nisteriums nicht unbedeutende Etatscrhöhungen für diesen
Verwaltungszweig beantragt worden . Noch ist nicht mit
Bestimmtheit abzusehen , ob diese Erhöhungen vom Staats¬
ministerium in ganzer Ausdehnung gutgeheißen werden , da
in verschiedenen anderen wichtigen Ressorts sich wesentliche
Mehrbedürfnisse geltend machen .

Frankreich .
X Straßburg , 15 . Dez . Die überschwänglichen Frie¬

densnachrichten haben seit einigen Tagen wieder weniger
Festigkeit . Die amtliche Erklärung des „ Moniteurs " hat
übrigens deutlich zu verstehen gegeben , daß noch nicht alle
Schwierigkeiten gehoben sind. Was als durchaus beruhigend
angenommen werden muß , ist der Umstand , daß alle Groß¬
mächte von der Nothwendigkeit des Friedens durchdrungen
sind und mit der größten Unverdroffenheit an dem Werke
des Friedens fortarbeiten . Noch deutet keine Maßregel
Frankreichs darauf hin , daß es an einen bevorstehenden grö¬
ßeren Krieg glaube , wiewohl nicht mehr daran zu zweifeln
ist, daß ein solches Ereigniß die französische Macht nicht un¬
vorbereitet träfe . An materiellen Verbesserungen wird auf
dem Wege der Gesetzgebung und der Verordnung ununter¬
brochen auf das vortheilhafteste gewirkt . Die Zollverhält¬
nisse werden wahrscheinlich schon in der nächsten Zeit wesent¬
liche Aenverungen erleiden . Dem Ausschlicßungsspstem
wird von allen Seiten kräftig entgegengewirkt , und während
noch vor zehn Jahren die meisten Handelskammern in einem
maßlosen Schutze der heimischen Industrie das einzige Heil
erblickten, lauten jetzt die Gutachten derselben Körperschaften
ganz anders . Bei dem Fortschritte , welchen die meisten
Gewerbe in dem letzten Jahrzehnt » gemacht , fürchtet man den
auswärtigen Mirbewerb durchaus nicht mehr in dem Maße ,
wie früher . Man dringt darauf , den Nachbarstaaten Zuge¬
ständnisse einzuräumen , um dadurch Gegenseitigkeit zu erlan¬
gen . Wir wissen aus guter Quelle , daß das Ministerium
den ihm von dem Handelsstande zugekommenen Wünschen
Rechnung zu tragen sucht und dabin strebt, den Forderungen
der Zeit nachzukommen. Die Einfuhr der Lebensmittel an
unserer Grenze ist seit einiger Zeit sehr unbeträchtlich . Da
der Rhein in diesem Augenblick auf den meisten Punkten
nicht schiffbar ist , so können viele Sendungen , welche vor
Monaten schon bestellt wurden , den Ort ihrer Bestimmung
nicht erreichen . Die Theuerung hält sich gleichwohl in mä¬
ßigen Schranken . Seil vier Wochen ist die Brodtare nicht
mehr erhöht worden . Der Preis des hauptsächlichsten Nah¬
rungsmittels , des Weizens , ist fortwährend 43 — 45 Franken
für den metrischen Zentner ( 100 Kilgr .) . Der Täuschung ,

als würden die Frachtpreise vor Ende Februars bedeutend sin¬
ken , muß man sich übrigens nicht hmgeben . Der Winier
tritt se»t einigen Tagen etwas hart aus . Die Arbeiten an
Eisenbahnen und Kanälen sind rndc» en bis jetzt nicht einge¬
stellt woroen unv werben es auch nicht , so lange wir nicht
von starken Schneefällen heimgesucht werden . D »e Fabriken
haben alle vollauf zu thun . Nur jene leisen , welchen Was¬
serkraft vonnörhen . In dem nahen Bischweilcr soll jetzt ein
besonderes Arbeiterquartier gebaut werden . Dieser Fadnk -
ort hat in den letzten Jahren eine solche Bedeutung er¬
langt , daß sowohl Regierung als auch Handelsstand ihm die
größte Aufarerksamkeu widmen . Tausende von Arbeitern
sind dort in Thätigkelt . Trotz der harten Jahreszeit dauert
der Zug von Auswanderer » durch unsere Stavt fort . Die
Leute wollen eben die jetzigen wohlfeilen Schiffsgelegenheiren
benützen und troyen ver Kalte , sowie allen Entsagungen ,
welche der unerbittliche Winter auferlegt !

Neueste Post .
« Man spricht von einem Handelsverträge , welcher zwi¬

schen Frankreich und Belgien abgeschlossen worden wäre .
Die schlcswtg '

sche Ständeversammlung hat sich mit 22
gegen 19 Stimmen für die Beibehaltung des Oderappella -
tionsgerichts rn Kiel erklär «.

Von Berlin , 15 . d. , schreibt die „ Pr . Corr ." : Diebelgische
Regierung hat , wie wir erfahren , die vor nicht langer Zeit
mit Preußen angeknüpften Unterhandlungen wegen eines
neuen Zvllvertrages mit dem Zollverein wieder abgebrochen .
Da die diesseitige Regierung nicht in der Lage ist, die Basis
zu verlassen , auf welcher sie bisher unterhandelt hat , so dürfte
die Aussicht auf den Abschluß eines neuen Vertrages sich
nicht früher eröffnen , als drs Belgien darauf näher einzuge -
heu sich geneigt zeigen wird . — Wie man vernrmmt , ist ln
diesen Tagen die Ratifikation des Vertrages erfolgt , welcher
im vorigen Monat zwischen Preußen uns Watbeck über die
Uebertragung der Verwaltung der Posten in den Fürstenthü -
mern Waldeck und Pyrmont an dieköaigl . preußische Postver¬
waltung abgeschlossen worden ist .

Zu Erfurt wurde am 13 . d. der Mörder des Sohnes
Krackrügge 's , der 23jährige Knecht Andr . Bornberg von
Kutzlebcn , von dem Geschworncngerichte zum Tode ver -
urtheilt .

Nach einer Meldung der „ Triest . Ztg ." sind Pero Petro -
vich und mehrere montenegrinische Senatoren in Folge einer
gegen den Fürsten Danilo gerichteten mißglückten Verschwö¬
rung flüchtig zu Cattaro angekommen .

Berichte von der untern Donau wollen wissen , die Russen
bereiteten einen Angriff auf Kalafat vor , der in ver nächsten
Woche zu erwarten sei. Die Expedition sei dem General
Anrep übertragen . Schon sammelten sich größere Truppen¬
massen in der Richtung nach Kalafat .

Nach telegraphischen Meldungen aus Turin , 13 . d . , haben
die Neuwahlen dem sardrnischrn ( liberalen ) Ministerium be¬
reits eine entschiedene unv kompakte Majorität gesichert . Es
sind jetzt 178 Wahlen bekannt , welche so eingetheiit werden
können : ministerielle 123 , oppositionelle von ver Linken 40 ,
von der äußersten Rechten 15 . 26 Wahlen sind noch nicht
bekannt .

Aus Wien , 13 . d. , schreibt der „ Lloyd " : Heute ist auf
außergewöhnlichem Wege eine Depesche aus Konstantinopel
vom 3 . d. über Semlin Pier eingelaufen . Die Nachricht von
der Zerstörung der Flottendivision bet Sinope war an diesem
Tage in Konstantinopel bekannt gewesen . Die Bestürzung
war in allen Kreisen ungeheuer . Das irrige Gerücht , cs
hätten Bcrathungen stattgefunden , um die vereinigten Flotten
auslaufen zu lassen , welches allgemein geglaubt wurde , be¬
ruhigte die sehr aufgeregten Gemürher in den ersten Augen¬
blicken der Bestürzung . Berathungen der Pfortenminister in
Gegenwart der fremden Gesandten fanden wirklich statt , schei¬
nen aber friedlicher Natur gewesen zu sein. Als wahrscheinlich
ist anzunehmen , daß die Flottendivision schon auf dem Rück¬

wege von Abchasien war , als sie zerstört wurde . Am3 . , Abends ,
lagen die Flotten vollzählig un Bosporus und werden ,wie glaubwürdig versichert wird , noch daselbst verbleiben .— Nach einem Berichte aus Bucharesi war die vonden Russen bei Smope zerstörte und verbrannte Flotten -
avthetlung jene , welche am 16 . November aus Trapezunt
ausgelaufen war . Der Kommandant derselben hatte an¬
fänglich 5 Kricgsvampfer , worunter 3 Fregatten , zu Gebote ,
vereinigte sich aber in der Nähe von Trapezunt mit einer
zweiten Abtheilung , dre aus neun kleineren Schiffen bestand.
Diese Flottille war deauflragt , sich der Küste von Abchasien
zu - nähern , die dortigen Bergvölker zu veranlassen , sich zu
erheben , und sie mit Pulver , Gewehren und Hilfstruppen zu
versehen . Für diese Zwecke sollen auch 20 Mill . Pi ster an
Boro gewesen fern. ( Es ist noch nicht bekannt, ob die tür¬
kische Flottille vor oder nach Erledigung ihres Auftrages ver -
nlchiet wurde ; Vieles spricht für oie letztere Annahme .) —
Nach übereinstimmenden 'Nachrichten , vw gestern aus Bu¬
charest und Odessa hier eliurafen , haben am 19 . Nov . die
Russen die Türken in einem der Azur am Kaukasus stattge -
fundenön Gefechte geichlagen , und aus dem Lager der Türken
ernen großen Theil der Bagage erobert . — Nach einem
Briefe aus Bucharest vom 3 . v . läßt Fürst Gonschakvff fort¬
während viel schweres Geschütz nach Giurgewo bringen .
Die nächst Grurgewo gelegene , zum walachischen Gebiete
gehörige , kleinere Donuuinsel wurde durch eine Schiffbrücke
mit dem festen Lande verbunden , verschanzt und mu schwe¬
rem Geschütze armirt . Ueberhaupt wird auch an der Befesti¬
gung der Siabt Grurgewo , dre nur mit einfachen Mauern
umgeben ist, stark gearbeitet . — Nach eimm Berichte auS
Odessa vom 6 . d . M . kreuzt eine dritte Division von 5 russi¬
schen Krtegödampfern rn der Nahe von Varna , deren Zweck
wahrscheinlich ist , weitere Zufuhren abzuschneiden . Diese
Floitcnabtperlung zeigt sich seit vierzehn Tagen regelmäßig
täglich den Straubvatterien bei Varna .

Am 14 . d . , Morgens , ward zu Triest ein Dampfboot sig-
nalisirt , welches man anfänglich für den aus der Levante
erwarteten Lloyd - Dampfer hielt . Um 10 Uhr Morgens
stellte sich heraus , daß es nur der aus Griechenland zurück-
kehrenbe war . Das Levanteboot war bis Mittags noch nicht
sichtbar.

In den aufständischen Bewegungen , deren Schauplatz
China ist , scheint für den Augenblick Stillstand emgetreien .
Die „ China Mail " zieht sogar aus der Thaisache , daß in
Lo Chau noch Alles ruhig und der Preis des Reises dort
kaum höher steht , als in Canton , den Schluß , daß die Ge¬
fahren , welche aus der Rebellion für den Bestand des Rei¬
ches entspringen können , nicht so bedeutend und namentlich
Peking noch nicht so nahe bedroht sei. Lo Chau liegt nämlich
200 Mcil . südöstlich von Peking an der Nordküste von Shan -
rung , diese Provinz selbst aber zwischen Krang -nan , dessen
Hauptstadt Nanking , und Pechele , dessenHauptstadt Peking ist.
Zugleich macht der „ China Mail " geltend , daß Nanking
700 Meilen von Peking entfern « ist und die Rebellen von
den 267 Departemcntalstädten , welche China zähle , erst 6 ,
mit Ausschluß von Nanking , in Besitz genommen hätte » ,
nämlich : Cpin -kiang fu unv Jang - chau - fu in Kiang - fu ;
Chichau -fu und Luchan- su in Nganhwui ; Kiu -kiang -su in
Kiang - si und Kwei - teh- fu in Honan . Ja Shanghai streiten
sich zwei Parteien um die Oberhand ; die eine steht unter
Lie, der sich Oberausseher der Zivil - und Milrtärangelegen -
heiten nennt unv seine Erlasse vom ersten Jahre der Tamrng «
Dynastie daiirt , während dre andere den Generalissimus
Llu zum Oberyaupte hat , nach dessen Zeitrechnung gegen¬
wärtig das dritte Jahr des Tan - ptng oder himmlischen
Reiches ist.

Die heute fälligen Posten aus London uild Paris waren
beim Abschlüsse des Blattes noch nicht einzeiroffen . D . Red .

Verantwortlicher Redakteur :
l»r . I . Herrn, « roenlei »

8 . l8l . Karlsruhe .

Die Nöldeke '
scheBuch- u. ckunsthan-lung

am in
empfiehlt zur geneigten Ansichinahme und Auswahl ihr aus dem Besten und Classischen der
Literatur und Kunst assorlirtes Lager von

eihmchis - Md
Da das Lager auch Jugendschriften , Bilderbücher , Kunstblätter : c . von den geringstenbis zu den höchsten Preisen bietet , so ist Jedermann Getegenhert gegeben , die seinem Zwecke

dienlichste Wahl zu treffen .
Mit Vergnügen werden resp . Geschäftsfreunden und Gönnern hier und außerhalb

Karlsruhes Ansichtssendungen gemacht und bitten wir rechtzeitig deßfallsige Wünsche an
uns gelangen zu lassen .

Nöldeke ^
sche Buch- und Kunsthandlung in Aarlsruhe .

Todesanzeige .
11 . 186 . Kenzingen . Heute Nachmittag

um 4Vr Mr verschied nach langen und schwe¬
ren Leiden unser lieber , guter Gatte und
Vater , Posthalter und Löwenwirth V . Dienst
dahier , wovon wir , mit der Bitte um stille
Theilnahme an unserem herben Verluste , ent¬
fernte Freunde und Bekannte in Kenntniß
setzen.

Kenzingen , am 14 . Dezember 1853 .
Die Hinterbliebenen .

An
8 . 182 . Bei <§ . A . Winter , akademische Ver¬

lagsbuchhandlung in Heidelberg, sind erschienen und
durch alle soliden Buchdanolunaen zu beziehen , in
Karlsruhe durch Brelcfeld :

Euripides , von I . I . C . Donner . Drei
Bände , gr . 8 . geh . 8 fl.

Liebig » Juflus , chemische Briefe . Dritte
umgeardeitete u . vermehrte Auflage , gr . 8 .
geh 4 fl. 48 kr.

Häufser , L ., Professor zu Heidelberg , Denk¬
würdigkeiten zur Geschichte der Badischen
Revolution . 8 . geh. 3 fl . 12 kr.

Fein gebunden :
Sophokles , von I . I . L . Donner . Dritte ,

neu bearbeitete Auflage in 2 Bänden .
Schillerformat . 3 fl. 40 kr.

Besondere Abdrücke der einzelnen Tragödien des
Sophokles und Euripides find zu 36 kr . zu
haben .
Uhland , Ludwig , dramatische Dichtungen ,

gr . 8 . 3 fl . 20 kr.
Studolphi , Carol . , Gemälde weiblicher

Erziehung . 2 Theile . Dritte Auflage , mit

einer Vorrede vom Geh . Kirchenrathe F .
H . C. Schwarz . 8 . 4 fl . 48 kr.

Dobsnullicb eine Aeistreiclle und scllon
gesellriebene Anleitung tür gebildete Damen
rur bollern Lrriebung ibrer loclller .

PlönnieS , Luise von , ein fremder Atrauß .
kl . 8 . 2 fl.

Line mit vielem Descllmscll und keinem sinn
gewählte 8smmlung von ausISndisvben Dich¬
tungen in vorlreülieher Debersetrung . —
Vorrüglieb ru Oesclleallen kür brauenriinmer
geeignet .

Keller , Gottfried , Gedichte . 12 . ä 3 fl .

8 . 183 . Stuttgart . Bri uns ist erschient» und
bei A . Vvelefeld in Karlsruhe , sowie in
jeder andern Buchhandlung zu haben :
WeihnacbtSblüthen . Gin Taschenbuch

für die Jugend . In Verbindung mit An¬
deren hcrausgegeben von Dr . G . Plie¬
ning er . 17ter Jahrg . Mit 9 Kupfern .
1854 . Einband in englischer Leinwand
mit reicher Goldverzierung . 1 fl. 36 kr .
Diese treffliche , nun schon in ihrem I7ten Jahr¬

gange erscheinende Jugendschrift ist zu bekannt und
verbreitet , als daß sie noch einer besonderen Em¬
pfehlung bedürfte . Wir beschränken uns daher auf
die Bemerkung , daß die äußere Ausstattung dies¬
mal auch wieder schön und geschmackvoll ist , und
daß sederJahrgang ein von den anderen völlig un¬
abhängiges Ganzes bildet .

Chr . Belser ' sche Buchhandlung .

ll 180 . In der ^ lvldeke ' schen Buchhand¬
lung in Karlsruhe ist vorräthig :

Macaulay über die römisch-
katholische Kirche . Preis30kr.

8 . 184 . Im Verlage von L . Holle in Wolfen¬
büttel ist erschienen und in allen Buchhandlungen
vorräthig , in Karlsruhe namentlich bei Ä .
Blelefeld :

für

Schuten
von Dr . Th . H . Schröder .

26 Bogen . 8 . brocbirt . 36 kr .
Die trefflichste Auswahl , eleganteste Ausstattung

und der mäßigste Preis sind Vorzüge , die dieses
Buch der Empfehlung werth machen .

8 . 177 . Karlsruhe .

neue ungesalzene Häringe , franz . Geflügel , 8omsrlls ,
Lottes , Cabeljau , Schellfische, Laberdan , Bückinge ,

Bricken , Tyunffsche, Sardellen , 8sräinez s l 'duile ,Erbsen und Bohnen in Büchsen , Straßburger
Gänselrber - Paketen von F . I . Henrp re.

Aechte Salami , Göttinger , Braunschweiqer ,
ächte Lyoner , Frankfurter , Gänseleber - und Brat¬
würste , kromsge cle vrie , äe » uscliätei, Edamer
rc . rc . empfiehlt

GuHav SHaüedrr «

8 . 63 . s3) 2 . Nr . 5125. Karlsruhe . < Pelr -
lieferuiig . ) Für bas Großderzogliche Zeughausdahier find li/gä Stück Pelzstye mit je 2 » lappen
zu Schabracken für d,c großherzogiich darisch,- Rei¬terei im SouiniskonSivege zu liefern ; weßhalbMuster und die Lieferungsbedingungen von heutean bis zum 27. Dezember d . I . , Abends 6 Uhr , in
dem JnspektionSbureau der diesseitigen Stelle ein-
gesehen werden können .

KarlSrude , den >2. Dezember 18) 3.
Großherzogl. Zeughaus- Direktion.« öbel , Oberst .



8 . 185. (2) 1 . Mannheim ." Versteigerung .
Auf Antrag ver Beteilig¬

ten wird das am Fruchtmarkt¬
platz l.it . l> 4. Nr . 6 dahier
Kaffeehaus von Blankart ,liegenve zweistöckig

worauf das Real - Gastwirthschaftsrccht Zur Stadt
Kreuznach ruht , im Gcsammtanschlag von

13,644 ff. - kr .
mit 3 Billards und der weite¬

ren dazu gehörigen WirthschaftS -
einrichtung , worüber ein Ver¬
zeichniß aufliegt , im Werthe
von . . . . . 1,929 fl . 29 kr .

Dienstag , den 27 . dieses Monats ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem StadtamtsrevisoratS -Burcau dahier der
Theilung wegen öffentlich versteigert ; was mit dem
Anfügen öffentlich bekannt -gemacht wird , daß sich
auswärtige Steigliebhaber mit legalen Vermögens -
zeugniffen auszuweisen haben .

Mannheim , den 6 . Dezember 1853.
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

W i n t h e r .
0 .673. (3)3. Mas

ü .72. In der ß-erdrr'
schen Buchhandlung (A . Geßner ) in Karlsruhe

ist vorräthig :
'

. , , . .
Elegantes -Lekgeschenk

rn,8 llt in V erl » § 6 Otto SxsEi - iu

Das illnstrirte Sol - atenbuch.
Erlebnisse und Mittbeilungen aus dem Soldatenleben im Kriege und Frieden . Den Erin¬

nerungen des alten Generals und seines Waffengenoffen nacherzählt und
für die Jugend bearbeitet

von Major Ik von Beruht .
Mit 85 Abbildungen , vielen Nnisormbitbrrn , Schlachlrnscrnrn u. s. w.

l . Ausgabe mit 1 kol . Bilde in prachtvollem reichvergoldetem Einband 2 fl. 24 kr .
II Prachtausgabe mit circa 20 kolor . Uniformbildern , Porträts rc. 4 fl. 40 kr . .

Es aibt keine Jugendschrift , welche Eltern aus dem Militärftande mit mehr Recht empfohlen wer¬
den könnte Das Buch ist nicht allein belehrend , es ist vom Anfang bis zum Ende fesselnd. Der Ver¬
fasser führt seinen freundlichen Lesern die großen Napoleontschen Kriege vor Augen , macht mit ihnen
Wanderungen durch die Lager und Festungen Deutschlands , Oesterreichs und Preußens und erzählt in
fesselnder Weise von demKriegsgetöse , welches in den letztenJahren einenTheil Europa ' - erschütterte . —

'
ES sei insbesondere den Militärs und allen Jenen empfohlen , deren Erinnerungen in die vergan¬

genen Jahre der großen Kr iege und Prü fungen hineinragen . _ _ _
Rene ALeUhnnähtsknähee

U . 111 . Im Berlage der Decker ' schen Geheimen Ober - Hofbuchdruckerei in Berlin find so eben

erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben , in Karlsruhe bei G Braun , Hvfbuch -

handlung : ^ ^Vom lreben Gott .
Ee ^Ä )4nntzen Arndee von ALeenee Hnhn .

Verfasser von : Hans Joachim von Zieten , Friedrich Wilhelm III ., Friedrich I -, Kunersdorf rc .

Mit 7 Illustrattonen .
-

Ne » « MSl >r-b - n a» » Wald , Fcld u . Wies « » on Katharina Diez .
Miniatur - Aus gabe , gebettet . Preis 1 fl . 21 kr . , elegant gebdn . mit Goldschnitt Preis 1 fl. 48 kr.

digten zu fahnden und ihn im Betretungsfalle
wohlverwahrt hiehcr einzuliefern ; — ferner That -
sachen , die geeignet sind , des Verbrechens der Münz¬
fälschung ihn zu überführen , anher mitzutheilen . —
Derselbe ist etwa 33 Jahre alt , von großer , besetz¬
ter Statur , trägt einen bis auf - ie Brust herab¬
reichenden Bart, , abgeschoffene, grüne Tuchhosen ,
einen ähnlichen Wamms , ein blaues Ueberhemd ,
und eine Schildtuchkappe , und hat ein roth und
weiß geblümtes Felleisen bei sich , in welchem sich
verschiedenes Handwerkszeug befindet. — Breisach ,
den 13 . Dezember 1853. Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Krutheim .

U. 161 . Nr . 37,368 . Müllheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Magdalena Ott
von Neuenburg , welche wegen Diebstahl - dahier in
Untersuchung steht , hat sich derselben durch die
Flucht entzogen ; Magdalena Ott wird daher auf -
gefordelt , sich binnen 3 Wochen dahier zu stellen ,
ansonst das Erkenntniß nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchung gefällt werden wirb .

Zugleich ersuchen wir die Gerichts - und Polizei¬
behörden , aus Magdalena Ott zu fahnden und sie
im Betretungsfalle an uns abzuliefern .

Müllheim , den 14. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
8 . 159 . Nr . 23,641 . Adelsheim . (Auffor¬

derung und Fahndung .) Der 39 Jahre alte ,
ledige Franz Adam Götzinger von Hüngheim ist
des Versuchs der Nothzucht angeschuldigt . Da sich
derselbe von Haus entfernt hat Mid sein deimiall -
ger Aufenthaltsort unbekannt ist. so wirb derselbe
aufgefordert , sich binnen 3 Wochen anher zur Un¬
tersuchung zu stellen, indem sonst nach dem Ergeb¬
niß der Untersuchung da- Erkenntniß gegen ihn ge¬
fällt werden wird . Zugleich wird dem Angeschul¬
digten eröffnet , daß sein Vermögen in Beschlag
genommen worden ist. Dabei ersuchen wir noch,
auf Franz Adam Götzin ger zu fahnden , ihn im
Betretungsfalle festzunehmen und anher abliefern
zu lassen.

Adelsheim , den 8. Dezember 1853.
Großh . bad. Bezirksamt .

W i l ck e n S.
vät . Iacob .

8 . 189 . Nr . 16,449 . Hornberg . ( Auffor -
rung und Fahndung . ) Der ledige Fabrikar¬
beiter Friedrich Wöhrle und der ledige Seifensie¬
der Johann Martin von Hornberg sind ange¬
schuldigt , zur Zeit , als die Gant des Karl Friedrich
Baumann , Handelsmann von hier , bevorstand ,
in Abwesenheit desselben Waaren in größerer
Menge aus seinem Hause verschleppt und nachher
ihm selbst noch lveitere Waaren zu verschleppen ge¬
holfen zu haben ; sie erscheinen hiernach als der
Beihilfe zu dem von C. F. Baumann begangenen
Verbrechen der boshaften Zahlungsflüchtigkeit be¬
schuldigt . Dieselben haben sich von Hause entfernt
und die Absicht ausgesprochen , nach Amerika zu
gehen ; sie werden daher aufgefordert , sich binnen
vier Wochen hier zu stellen und hierüber zu verant¬
worten , als sonst nach dem Ergebnisse der Untersu¬
chung das Erkenntniß würde gefällt werden .

Zugleich wird auf das Vermögen derselben Be¬
schlag gelegt und werden deren Schuldner aufgc¬
sordert , bei Vermeidung doppelter Zahlung Nicht -
an dieselben auszufolgen .

Die Behörden werden ersucht, auf die Beiden zu
fahnden und sie im Betretungsfalle anher einzu¬
liefern .

Hornberg , den 10. Dezember 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
ll . 170 . Nr . 50,202 . Ettenheim . ( Aufforde¬

rung .) I . U. S . gegen Johann Sulzberger
von Mengen , wegen dritten Diebstahls , fällt die
Einvernahme der beiden Drescher Blasius und

. Ulrich Brüderle von Nordrach , Bezirksamts
Gengenbach , nothwendig . Da ihr gegenwärtiger
Aufenthaltsort unbekannt ist , so werben dieselben
anmit aufgefordert , sich sogleich dahier zur Ein¬
vernahme zu stellen. Zugleich ersuchen wir die be¬
treffenden Polizeibehörden , deren Aufenthaltsort
auSzumitteln , und falls dies geschehen , dieselben
anzuweisen , sich sogleich dahier zur Einvernahme
zu stellen . — Ettenheim , den 15. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt . Himmelspach ,
vät . Kupferschmidt , A. j .

8 . 190 . (3) 1. Nr . 32,702 . Pforzheim . ( Auf -
forderung .) Jakob Dietz von Langenalb soll
in einer hier anhängigen Untersuchung als Zeuge
einvcrnommen werden ; dessen Aufenthaltsort ist
indessen unbekannt und wird derselbe aufgefordert ,
unverweilt fichzu seiner Einvernahme hierzu stelle ».

send ach , Oberamts
Brakenheim .
Mahlmühle - und
Hanfreibe - Ver¬

kauf.
Die Besitzer der sogenannten untern Mühle be¬

absichtigen dieselbe aus freier Hand im Aufstreich
zu verkaufen , welche bestehet in

Gebäuden :
ein einstöckiges Wohnhaus mit getrenntem

Keller , die untere Mühle , mit 2 Mahl - und
I Gerbgang , nebst Schwengmehl - Einrichtung
und dem Benützungsrecht der Bach Nr . 6 und
des Wassers vom Setzwiesen - Grabcn , hiesiger
Markung ;

ein zweistöckiges Wohnhaus , an erstcreS
angebaut , mit , steinernem Stock und Hanf¬
reibe darin ;

eine einstöckige Scheuer mit ersten » HauS .
unter einem Dach , sammt den erforderlichen
Pferde - und Rindviehstallungen ;

ein Schweinstall mit 5 Abtheilungen und
Holzboden darauf ;

eine Wasserstube ganz von Stein ;
42,2 Hofraum , Alles am Wege gegen

Schwaigern gelegen .
Güter :

2/z M . 38,6 Garten an den Mühlwiesen ;
l °Vß M . 38,6 Acker und Baumwiese ' an der

Steinhelden ;
2Vg M . 41,3 Acker an der Steiuhelden ;

M . 42,3 Wiesen an den Mühlwiesen ;
Vs M . 8,4 Land und Wiesen daselbst ;
r/« M . 1,1 Wiese daselbst .

Die Gebäude sammt dem Mühlwerk find in ganz
gutem baulichem Zustande , die Mühle erfreut sich
der besten Kundschaft , hat zu jeder Jahreszeit ge¬
nügend Wasser und find die Güter , besterQualität ,
in der nächsten Umgebung derselben gelegen .

Zur Verkaufsverhandlung ist
Montag , der 19 . Dezember d . I . ,

Vormittags 10 Uhr,
festgesetzt, zu welcher die Liebhaber auf das hiesige.
RathhauS mit dem Anfügen eingeladen werden ,
daß die Zahlungsbedingungen sehr zum Vortheil
der Kaufsliebhaber festgesetzt find. Im Uebrigen
haben sich auswärtige Kaufsliebhaber vor der
Steigerung über den Besitz des erforderlichen Ver¬
mögens zu einem solchen Kaufabschluß durch ge«
mcinderäthliche Zeugnisse auszuweisen .

Den 23. November 1853.
Schultheiß Köhler .

8 .187. (3) 1. Breisach . ( Aufforderung und
Fahndung .) Der imLande umherziehenveUhren¬
macher Andreas Schmidt von Dielheim , Amts
Wiesloch , ist beschüldigt , Jspringcr Bauersleute
unter dem Vergeben , 500 Guldenstücke ihnen zu
fertigen , zur Ueberlaffung von 36 fl. , angeblich
zum Ankauf des erforderltchen Metalls , verleitet
und dann mit diesem Gelbe sich durchgemacht zu
haben . Um seinen Zweck zu erreichen, soll derselbe
auch in ihrer Gegenwart 3 Guldenstückc in einer
Lehmform gegossen haben . — Andreas Schmidt
wird aufgcsordert , binnen >4 Tagen zur Verant¬
wortung hier sich zu stellen, widrigenfalls das Er¬
kenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge -
fällt werden wird . — Zugleich wird gebeten , auf
die gegossenen Guldenstücke, sowie auf den Beschul-

Auch ersuchen wir sämmtliche resp . Behörden ,
diesen Dietz im Betretungsfall hierher zu weisen.

Pforzheim , den >2 . Dezember 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
8 .125 . Nr . 25,596 . Bonndorf . ( Bekannt¬

machung .) In einer diesseits anhängigen Unter¬
suchungssache soll der Granizer Krämer Georg
Michaletsch aus Altmark vernommen werden .
Da dessen Aufenthalt unbekannt , so ersuchen wir
die betreffenden Behörden , diesen Mann auf Be¬
treten anzuweisen , sich dahier unverzüglich zu
fistiren.

Bonndorf , den lO. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
8 . 119 . (3) 2 . Nr . 22,919 . Gernsbach . ( Auf -

forderung und Fahndung .) Der hiesige Han¬
delsmann Beit Kaufmann , welcher wegen Waffen¬
verheimlichung in Untersuchung steht, hat sich heim¬
licher Weife von hier entfernt .

Derselbe wird aufgcsordert , innerhalb 4 Wochen
sich dahier zu stellen , widrigenfalls nach Lage der
Akten gegen ihn daS Erkenntniß ergehen würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den, den Beit Kaufmann auf Betreten zu ver¬
haften und uns zuführen zu lassen.

Personsbeschreibung : Alter , ungefähr 40
Jahre ; Größe , 5 ^ 7 " ; Statur , schlank ; Haare ,
braun ; Bart , braun ; Augen , blau ; Nase , ge¬
bogen ; Zähne , mangelhaft ; besondereKennzeichent
dünne Kopfhaare .

Derselbe besitzt einen unter dem 18. Juli 1853,
Gesch .- Nr . 13,589 und Paß - Protokoll Nr . 326,
ausgestellten , zur Reise in Frankreich und Deutsch¬
land gültigen Paß .

Gernsbach , den 9. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Theobald .
8 . 155 . (2) 1. Nr . 22,237 . Radolphzell .

( Aufforderung . ) Der Hafnergeselle Lando -
lin Ammann von Bombach , Amts Kenzingen,
steht dahier wegen Fälschung einer öffentlichen Ur¬
kunde auS Gewinnsucht , im Betrage von 2 fl ., in
Untersuchung ; da dessen gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist , so wird er aufgefordert ,
sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen , indem sonst
das Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersu¬
chung gefällt werden würde .

Zugleich wird da - Ansuchen gestellt , denselben
im Betretungsfalle mit Laufpaß hierher zu weisen
und uns hievon Nachricht zu geben.

Radolphzell , den 12. Dezember 1853.
Großh . bad Bezirksamt .

D i e t s ch e .
8 . 134 . Nr . 22.793. Ettlingen . ( Auffor¬

derung . ) Alois Knörr von Waldprechtsweier ,
welcher wegen Diebstahls dahier in Untersuchung
steht und flüchtig ist, wird hiemit aufgefordert , sich
binnen 14Tagen dahier zu stellen und über die Zu¬
sammenstellung der Anschuldigungsbeweise sich ver¬
nehmen zu lassen, auch etwaige Entlastungsbeweise
vorzuschlagen , indem nach Ablauf dieser Frist die
Akten dem Großh . Hofgericht des Mittelrheinkrei «
seS zum Erkenntniß vorgelegt werden .

Ettlingen , den 9. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Stein .
vät . Hartnagel , A. j .

8 . 135 . (3) 1. Nr . 17,810. Eberbach . ( Auf -
ford er uog .) Bei der heute dahier stattgehabten
MShebung der konskriptionspflichtigcn Mannschaft
find die Pflichtigen : LooS- Rr . 8, Heinrich Beisel ,
und Loos - Nr . 27, Philipp Heinrich Krauth , Beide
von Eberbach , unentschuldigt ausgeblieben . Es
werden dieselben daher aufgefordert , sich binnen
drei Monaten dahier zu stellen , widrigenfalls sie
als Refraktatre behandelt und in die gesetzliche
Strafe verfällt würden .

Eberbach , den 3 . Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . K r a f f t .
vät . Schneider .

8 . 124. Nr . 7731 . Kautheim . ( Aufforde¬
rung .) Die nachbenaunten , bei der heutigen Aus¬
hebung ungehorsam ausgebliebenen Pflichtigen
werben aufgefordert , sich binnen 6 Wochen dahier
zu stellen , widrigenfalls sie in die auf Refraktion
gesetzte Strafe und in die Kosten verfällt und des
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt würden .

1) Lorenz August Wagner von Krautheim ,
Loos-Nr . 3.

2) Franz Mar Joseph Riegel vonBallenberg ,
Loos - Nr . 6.

3) Franz Jakob Tr ab old von Ballenberg ,
LooS - Nr . 18 .

4) Abraham Müller von Reunstctten , Loos-
Nr . 21 .

5) Lorenz Wächter von Affamstadt , Loos-
Nr . 26.

6) Georg Heinrich Steinmann von Neun -
stetteu , LooS-Nr . 30 .

Krautheim , den 9. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
. vät . Dem oll .

8 .100. Nr . 40,068 . Stockach . ( Aufforde «
rung .)

Die Konskription pro 1854 betr .
In der heutigen AuShebungStagfahrt sind die

AonskriptionSpflichtigen
Jakob Lattncr von BolkertShausen , mit

L .-Rr . 71 ,
Paul Bohlinger von Steißlingen , mit

L .- Rr . 95,
Franz Joseph Benkler von Wmterspüre »,

mit L .- Nr . 103,
Adolph Gustav Wep , genannt Schreiber ,

von Zizenhausen , mit L.-Nr . 109,
auSgeblieben .

Dieselben werden aufgefordert , sich binnen vier
Wochen über ihr ungehorsames Ausbleiben dahier
zu verantworten , indem sie sonst als Refraktäre in
die gesetzliche Strafe von 800 fl . verfällt und des
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
würden .

Stockach , den 7. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
8 .160. (2) 1. Nr . 37,661 . Mannheim . ( Oef -

fentliche Aufforderung . ) Joh . MichaelVeith
von hier , Soldat im 3. Infanterieregiment , hat
sich ohne Srlaubniß von hier entfernt und soll nach
Amerika sich begeben haben :

Derselbe wird hiermit apfgeforvert , sich -binnen

6 Wochen bei dem Stadtomte dahier oder bei sei¬
ner Vorgesetzten Militärbehörde zu stellen, ansonst
er des Staat SbürgcrrechtS verlustig erklärt und in
eine Geldstrafe von 1200 fl. verurtheilt wird .

Mannheim , den 13 . Dezember 1853.
, Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
8 . 157 . (2) 1 . Nr . 37,662 . Mannheim . ( Oef -

fentlicheAufforderung .) Jakob Baldevon
hier , Soldat im 3. Infanterieregiment , hat fich
ohne Erlaubniß von hier entfernt und soll nach
Amerika sich begeben haben .

Derselbe wird hiermit aufgefordert , fich
'binnen

! 6 Wochen bei dem Stadtamte dahier oder bei sei -
! ner Vorgesetzten Militärbehörde zu stellen, ansonst

er de- Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und in
eine Geldstrafe von 1200 fl. verurtheilt wird .

Mannheim , den 13. Dezember 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
8 . 136. (3) 1 . Nr . 31,331 . Sinsheim . ( Auf¬

forderung .) Der verheirathcte Bürger Christoph
Klingmann von Eschelbronn ist entwichen , ver -
muthlich nach Amerika.

Derselbe wird aufgefordert , fich innerhalb zwei
Monaten dahier zu stellen , widrigenfalls er nach
der landesherrlichen Verordnung vom 5. Oktober
1820 behandelt und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt wird .

Sinsheim , den 5. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .
8 . 138. (3) 1. Nr . 28,492 . Waldkirch . ( Auf -

forderung .) Karl Allgeier von Elzach, Uhren -
macher , hat fich ohne Staatserlaubniß nach Ame¬
rika begeben.

Derselbe idird aufgefordert , binnen 6 Wochen
fich zu stellen , widrigenfalls derselbe des großh .
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
würde .

Waldkirch , den 9. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
8 .176. Nr . 20,700 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung . )
In Sachen

des Christian Griesbach dahier
gegen

C. Bußjäger, - Vater , von da ,
Forderung betr . ,

wird nunmehr der Kläger bis zum Betrage von
685 fl . 45' kr . nebst 5 0/g Zins vom 1. Januar d . I .
an , und 6 fl. 51 kr. Kosten, in den durch Verfügung
vom 19. v. MtS . , Nr . 19,025 , mit Beschlag beleg¬
ten VermögenStheil des Beklagten an Zahlungs¬
statt eingewiesen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Karlsruhe , den 13. Dezember 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
8 . 140 . (2) 1 . Nr . 23,149 . Gernsbach . ( Auf¬

forderung .) Wer an die ledige Modistin Lisette
Drißler dahier , welche nach Amerika auswandern
will . Etwas zu fordern hat . kann fich Donner¬
stag , den 29. d. MtS . , Vormittags 9 Uhr , auf
diesseitiger Kanzlei anmelden .

Gernsbach , am 14 . Dezember 1853.
Großh . bad ^ Bezirksamt .^ ' v . Theobald .

41 . 122 . Nr . 25,566 . Bonndorf . ( Schulden «
liqutdation .) Gegen Remigiu - Berger von
Birkendorf haben wir unterm 15 . v . Mts . die Gant
erkannt . , und zum SchuldenrichtigstellungS - und
Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Samstag , den 24 . Dezbr . d . I , früh 8 Uhr,
angeordnet ,

ES werden deßhalb alle Diejenigen , welche auS
was immer für eiiiem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche in
der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen BorzugS -
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die geltend
gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de-
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei be¬
merkt wird , daß die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Bonndorf , den 10. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
8 . 175 . Nr . 43,669 . Lahr . ( Schuldenli¬

quidation . ) Gregor Moser von Friesenheim
mit seiner Familie , und Lorenz Baumann von
da, wollen nach Amerika auswandern . Zur Schul¬
denliquidation wird Tagfahrt auf Dienstag ,
den 20 . Dezember , Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt .

Lahr, den 1. Dezember 1853.
Großh . bad . Oberamt .

K . Wiel an dt .
8 .173. Nr . 43,638 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation .) Die in Amerika befindlichen Anton und
Hieronymus Fehrenbachervon Schutterthal ha¬
ben nachträglich um AuSwanderungserlaubniß und
Ausfolgung ihre- Vermögens gebeten . Zur Schul -
denliquibation wird Tagfahrt aufDienftag , den
20. Dezember , Vormittags 9 Uhr , anberaumt .

Lahr , am 28. November 1853.
Großh . bad . Oberamt .

K . Wielandt .
8 ^ 7. Nr . 31,856 . Sinsheim : ( Entmün¬

digung .) Georg Peter Gilbert von Hoffenheim
wurde unterm 23 . v . MtS . , Nr . 30,438 , wegen
Geistesstörung entmündigt und unter Vormund¬
schaft des Johann Georg Ritzhaupt von Hoffen¬
heim gestellt ; was hiermit veröffentlicht wird .

Sinsheim , den 7. Dezember 1853.
Groß - , bad . Bezirksamt .

Otto .

Berichtigung . In dem SoumisfionsauSschrei -
ben der Großh . Oberdircktion de- Wasser - und
Straßenbaues , die Lieferung eichener Schwellen
betr ., abgedruckt in den Beilagen zu Rr . 292 und
294 d. Bl - , soll die Anzahl der zu liefernde »
Schwellen ungefähr 00,000 statt 9000 betragt ».

Druck der G. Brauu 'scheu Hdfbuchdruckerei .
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